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Kulinarische Annäherung

Auf Franz Kafkas Spuren Jan Cornelius

57

Nebelspalter
Juni 2008

Und übrigens: In drei Monaten habe ich
Urlaub. Dann fahre ich mit dem Kegelclub
nach Warschau zu den Spuren Chopins.

Kultur
spielt eine allumfassende

Rolle in meinem Leben. Nichts ist
mir wichtiger! Selbst die Speisen

und Getränke, die ich mir mit Vorliebe
einverleibe, sprechen diesbezüglich für
sich: Schillerlocken sind mein Leibgericht,
beim Italiener um die Ecke bestelle ich mir
immer wieder eine Dante-Pizza mit Mi-
chelangelo-Salat, ich nasche für mein
Leben gerne Mozart-Kugeln und trinke
vorzugsweise Puschkin-Wodka oder einen
Shakespeare-Shake.

Und neulich, als ich zusammen mit
Karin zum ersten Mal Prag
besuchte, fühlte ich mich von dem
Angebot eines örüichen
Reiseveranstalters besonders
angesprochen. Es ging um eine
megakulturelle Kneipentour,
die sich «Auf Franz Kafkas

Spuren» nannte. Nicht
nur, dass man dabei
diverse architektonisch

hochinteressante

Lokale der
goldenen Stadt besichtigen

konnte, sondern,
wie der Werbeprospekt
aussichtsreich verlauten

liess, war es bei
diesem Ausflug auch möglich,

sich ganz nach der
vielversprechenden Devise all you
can eat in besagten Kneipen zu
verkösügen. Darüber hinaus hatte
man die Gelegenheit, sich nach dem

Prinzip all you can drink mit
verschiedenen mehrfach gekrönten
tschechischen Bieren vertraut zu ma

Die Kneipentour
war übrigens ein
exquisites Erlebnis:
Kulturpurmitgeröstetem

Sauerkraut,
Knödeln à la Kafka,

Kafka-Gänsebraten,
Palatschinken und

Kafka-Bier bis zum
Abwinken, und zumal
ich so viel Kultur auf
einmal gar nicht

vertragen konnte, war es

mir am nächsten Tag
ziemlich übel. Aber da

ich wusste, dass ich im
Namen eines grossen

Dichters litt, trug ich es
natürlich mit Fassung.

Nicht so meine Reiseabschnittsgefährtin
Karin. «Nicht schon wieder 'ne Kneipentour!»,

meckerte sie. «Ja, klar!», gab ich
gereizt zurück. «Wenn dich Kafka nicht
interessiert, mich interessiert er.» «Kafka», rief

sie in Verzückung, als spräche sie vom
Papst, «war ein absoluterAbstinenz¬

ler. Ein Asket. Wenn du das <Das

Schloss> oder <Die Verwandlung)

gelesen hättest, dann
wäre dir sofort aufgefallen,

dass seine metaphysische
Unruhe, die ...» Ich liess
sie stehen und wandte

mich der Kultur zu.

Nun ist bereits eine ganze Woche
verstrichen, seitdem ich überhaupt keine
Kultur mehr konsumiert habe, und
angesichts lang anhaltender Magenprobleme
habe ich vorläufig auch nicht mehr vor,
irgendwelche Bildungsreisen in die Fremde

zu unternehmen. Denn wie heisst es so

schön: Warum in die Ferne schweben,
wenn das Gute so nah liegt? Und so begebe

ich mich am nächsten Samstag mit
meinem Freund Alfred in die Düsseldorfer

Altstadt. Dort gehen wir dann zusammen

den Spuren von Heinrich Heine
nach.

chen und somit einen tiefen Einblick in
die Brauereikunst der Tschechischen
Republik zu gewinnen.

Ich fühlte mich
sofort angespro-
chen.
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